
256

Gassen -Abschluss pro 1876.

Einnahme:
An Cassen- Bestand vom Jahre 1875 M. 120-59

,, Zeitungen etc. „ 1850 • 92

„ Zahlung von der Pomm. Prov.-Z.-S. „ 575- —
,, Dividende von der Gothaer Bank « 20-79

Summa: M. 2567 30.

Ausgabe:
Per Honorar an den Secretair, Buch-

binderrechnungen, Porto, Boten-

dienst etc. J^. 1294 - 73

„ Druckkosten der Zeitungen etc. „ 922-84

„ Miethe für das Vereinslokal • ,, 300 —
Summa: M. 2517-57

Bestand pro 1877: M 49-73.

Stettin, den 31. December 1876.

Gillet de Montmore, Vereins - Rendant.

Drei Leseblumen
von

Alle drei erwachsen aus kürzlich unter Kreuzband ein-

gelaufenen Separatdrucken : der erste, ganz kurze, von unserm

würdigen Nestor, Pastor Kawall in Pussen (Curland), erzählt

(in den Bulletins der Moskauer Gesellsch. d. Naturforscher,

wenn ich die russische Notiz am Schlüsse richtig entziffere)

dass er in einem Stücke Bergkrystall , aus den Goldwäschen
des Ufa'schen Gouvernement's in Sibirien stammend, eine interes-

sante Wahrnehmung gemacht hat. Seine Worte lauten:
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„Unter der glatten Oberfläche bemerke ich im Innern ein

hellgrünes nacktes Räuplein, mit dem dunklem Kopfe nach unten,

das in gewundner Lage 1,7 mm. lang ist, und 0,3 mm.
Breite hat. Man könnte es für die Raupe einer Tineine halten,

die ich vorläufig Tineites crjstalli nennen möchte. Ihrer ge-

krümmten und vom Auge abgewendeten. Lage wegen kann ich

Bauchfüsse nicht unterscheiden, dagegen glaube ich ein Paar

Brustfüsse wahrzunehmen \ Nachschieber scheinen auch da

zu sein."

Ausserdem werden in diesem Stücke Krjstall noch ver-

schiedene kleinere Raupen bemerkt, in einem andern Berg-

krvstall fadige, krumm zusammengewundene Substanzen, viel-

leicht Conferven oder Algen.

Das Vorkommen organischer Einschlüsse, vollends ento-

mischer, ist bisher meistens als problematisch angezweifelt

worden.

Ebenfalls von Raupen, aber nicht problematischen, sondern

höchst unbestreitbaren, handelt das zweite Separatum. Sein

Titel lautet:

Memoria sobre Orugas acuaticas

de la familia de los Bombycidae
leida en la asamblea del 1. Setiembre de 1876

und diesen, von unserm Mitgliede, Herrn Prof. Dr. C. Berg
in der Argentinischen Wissenschafthchen Gesellschaft zu Buenos

Aires am 1. September 1876 spanisch gehaltnen Vortrag, so-

wie den dazu gehörigen, in der Sitzung am 15. September

vorgelesenen Nachtrag, werde ich in gedrängtem Auszuge
mittheilen.

Monsieur Bar hat im Jahre 1872 im französischen Guyana
eine im Wasser lebende Raupe entdeckt. Dieselbe ist in den

Annales de la Soc. ent. de France 1873 p. 297, 302, 303,

306 unter dem Namen Palustra Laboulbeni beschrieben

und abgebildet. Guenee hat sie in demselben Bande p. 542
bis 544 besprochen und zu den Notodontinen oder Bombycoiden
gestellt.

In der zweiten Hälfte Septembers 1873 befand sich

Professor Berg in der Banda Oriental (Üruguai) zu naturhis-

torischen Zwecken, und bemerkte im Flusse Coralito an einer

Wasserpflanze (Syena sp?) unter dem Wasser und zum Theil

schwimmend einige haarige Raupen von 7 —8 Centimeter Länge,

und dem allgemeinen Character der Bombyciden.
Es gelang ihm, sie wohlbehalten mit nach B. Aires zu
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nehmen, aber da es nnmöglich war, dort die Futterpflanze

aufzutreiben, so verhungerten sie alle.

Im April 1874 kehrte Herr B. an denselben Fundort zu-

rück, und fand die gesuchten Raupen in grosser Zahl, weniger

in dem gerade angeschwollenen Fluss Coralito, als in seinen

kleinen Zuflüssen und Bächen, wobei sich ergab, dass die

Raupen nicht ausschliesslich an die nur im Coralito wachsende
Syene (?) gebunden waren, welche den Bächen fehlte, sondern

auch an Potamogeton pusillum L. lebten. Wurden diese Pflanzen

mit einem Stocke bewegt, so kamen die daran sitzenden Raupen
zusammengeringelt der Oberfläche des Wassers nahe.

Er nahm gegen 40 Exemplare mit nach B. Aires, wo
er sie nach der Verfütterung der mitgenommenen Provision von

Potam. pusillum mit den hier leicht zu habenden Potam. crispum

L., Hydrocotyle natans Cir., und Myriophylhim proserpinoides

Gill. ernährte; die letztere Pflanze behagte ihnen am wenigsten.

Alle Raupen häuteten sich, eine sogar zweimal. Aber
von Mitte Juli ab verloren sie die Fresslust, wurden unruhig,

krochen oft aus dem Wasser hei-aus und Anfangs August war
keine einzige mehr am Leben.

Anfangs Juli 1876 kehrte er von neuem nach dem Fund-

orte am Coralito zurück und fand die Raupen unter denselben

Verhältnissen, gewöhnlich von 1(4 Fuss bis zu 2 Fuss unter

der Oberfläche des Wassers, niemals ausserhalb desselben oder

der Oberfläche nähei-. Von den diesmal erbeuteten 40 Exem-
plaren hofft er wenigstens einige zur Verwandlung zu bringen.'"')

In der zweiten Vorlesung am 15. September 1876 be-

schreibt Hei-r Professor Berg zwei neue Species von Palustra —?—

wenigstens findet er in der Zeichnung des Herrn Bar (s. oben)

keinen Anlass, wegen des gieichmässigen Verlaufs der Flügel-

nerven, der Färbung, Antennenbildung und Thoraxgestalt an eine

abweichende Gattung zu denken. Nach Berg gehört indessen

Palustra nicht zu den Notodontinen, sondern zu den Arctiaden.

Die Diagnosen lauten wie folgt:

Palustra Azollae.
Mas et femina: Alis anticis obscure fuscis aut cervinis,

fasciis duabus obscurioribus interruptis perparuin expressis, ma-
culis nigricantibus.

Maris: Alis posticis flavescentibns, fascia fusca valde

intercepta, apud angulum interiorem guttis duabus

*) Ein an mich gerichteter Brief des Herrn Professors d. d. B. Aires

31. Decb. 1876 meldet triumphirend, dass vier von den seltsamen

Hydrobioten sich glücklich eingesponnen haben. Mutter Isis hat also

die vielen Opfer an Geld, Zeit und Mühe nicht unbelohnt gelassen.
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tingente; ciliis fusco-notatis ; abdoinine siipia liilvo

basi apiceqiie fuseo, subtiii? ob«cure fuseo aut

eeivino. —Exp. al. aiit. 27 —30 mm.

Femiiiae: Alis postieis luscis, stiiga trausversa vix eonspicua;

abdomine supra fulvo nigricante-einctato, subtus

fuseo, apice pallide- fulvo dense lauuginoso. —
Exp. al. ant. 86 —40 mm.

Palustra tenuis.

Mas et femina: Alis anticis parce squamatis eervinis,

stiigis duabus fuscescentibus vix conspieuis. macula discali

parva: alis posticis leviter pallidioribus, biieis luillis; abdomine

oerescenti vel fulvescenti. —Exp. al. aut. maris: 36 mm.;
l'eminae: 45 —50 mm.

Ali? besonders merkwürdig hebe ich noch henuis, was

Herr B. über das abweichende Gebahren der Raupen der P.

Azollae von denen der im Coralito gefundenen veizeichnet hat.

Während diese nie ausserhalb des \Yasseis im Freien ange-

trollen wurden, auch im Zwinger weder beim Fressen noch

beim Häuten das Wasser verliessen, sondern nur lierauskiochen,

wenn es unrein oder ihnen zu kah geworden war, oder wenn
es ihnen an Futter gebrach, bo führten die im December 1875
und im Februar 1870 auf Azolla liliculoides Lam. und auf

Lemna-Arten gefundenen Kaupen von Pal. Azollae ein durcli-

aus abweichendes Leben. Kienuils fnissen sie von diesen

schwimmenden Plhinzen Partikeln, welche unter dem ^^'a!^ser

waren, sondern nur trockne, oberhalb belindliche; auch dann

nicht, wenn sie sieh in der heissen Jahreszeit Mittags zum
Schutz gegen den Sonnenbrand unter das Wasser begaben,

wobei sie immer in der Nähe der Pllanzen verblieben, meistens

.>^ich daran anklammernd. In der Regel hält die Raupe den

Kopf ausserhalb des Wassers. Ist sie untergetaucht, so behält

sie um sich eine Luftblasse in der Weise wie die Wasserspinne,

Argyroneta aquatica L.

Will die Raupe ihre Digesten los werden, so muss sie

wegen der klebrigen und zähen Beschallenheit derselben die

Spülkraft des Wassers zu Hülfe nehmen und die ganze Hinter-

seite eintauchen.

Ihre Yerpiippung bewirkt sie auf der trocknen Hälfte der

ihr zur Nahrung dienenden Pllanzen, zuweilen am Ufer der

von ihr bewohnten Wasserläufe. Die vom ProfeSbOr im Zwinger

beobachteten spannen sich meistens an der darüber befindlichen

Gaze ein.
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Diese Species bildet offenbar ein Vermittlungsglied zwische»

den Wasserraupen und den gewöhnlichen.

Die dritte Leseblume muss aus dem Italienischen verdol-

metscht werden, da sie von Herrn Prof. G. Bertoloni aus

Bologna stammt und eine Vorlesung enthält, welche er in der

Sitzung der Akademie am 23. November 1876 gehalten. Ausser

der Beschreibung von 3 Käfern aus Mozambique (Stenocaia Li-

V i n g s 1 n i , Ph^^masterna i n h a mb a n e n s i s und Aspidomorpha
fenestrata) theilt er seinen akademischen Collegen mit, dass

Acidalia herbariata F. ihm einen Theil seines Herbariums be-

schädigt habe, denjenigen nehmlich, der nicht durch Waschen
mit einer Auflösung von corrosivem Sublimat von Quecksilber

assecurii-t war.

Meinem Extractiv-Bericht über die Krvstall-Wasser- und

Herbariums -Raupen habe ich schliesslich nur noch die kleine

Note beizufügen, dass Prof. Bertoloni mit seinem letzten Cassi-

diden-Namen in den Ocean der Sjnonymie gerathen ist, da es

eine Aspidomorpha fenestrata Ohv. aus Guinea giebt, ab-

gesehen von Palisofs Cass. (Aspidom.) fenestrata, die von

Boheman als Synonym bei seiner A, frenata angeführt wird.

Aber ich glaube nicht zu irren, wenn ich Bertoloni's fenestrata

als nahezu identisch und kaum variirend zu Asp. bimaculata
F. aus Guinea ziehe, von welcher ich ein von Boheman be-

stätigtes Exemplar besitze.

Intelligenz.

Eockstroh, Buch der Schmetterlinge und Raupen. 5. Auflage,

umgearbeitet von Ernst Heyne. Halle, Herm.

Gesenius 1876. Preis 8 Mark.
(Mit 231 Abbildungen auf 16 colorirten Tafehi.)

Ob ich seit jenem Jahre, wo ich in dieser Zeitung (Jahrg.

1845 S. 311) auf eine Beobachtung Degeer's über das letzte

Beinpaar der ^^ des Hepialus hectus aufmerksam machte, mich

noch anderweit an lepidopterischer Materie vergriffen habe,

wissen die Götter besser als ich. Dass es heute wiederum

geschieht, hat einen eigenthümlichen Grund.


